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Stuttgart, 18. März 2013 

 

 

Landesvorsitzende PSts Annette Widmann-Mauz MdB: 

Sofortprogramm für bessere Mütterrenten direkt nach der Bundestagswahl  

 

Annette Widmann-Mauz MdB, Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundes-

minister für Gesundheit, stellvertretende Bundesvorsitzende und Landesvorsitzende 

der Frauen Union, begrüßt die Einigung der Unionsspitze mit Blick auf die geplante 

Verbesserung der Berücksichtigung der Kindererziehungszeiten in der Rente für vor 

1992 geborene Kinder: 

 

„Die Union hat mit der Einigung am Wochenende einmal mehr gezeigt, was soziale 

Gerechtigkeit bedeutet: Wenn es nach uns geht, kommt die schrittweise Umsetzung 

der Verbesserung der Kindererziehungszeiten in der Rente mit einem 

Sofortprogramm direkt nach der Bundestagswahl. Das ist ein großer Erfolg – ein 

Entgeltpunkt mehr pro Kind macht rund 28 Euro mehr Rente pro Monat: Eine 

Summe, die für viele Rentnerinnen im Land eine spürbare Verbesserung bedeutet.“ 

 

Dass in dieser Frage nur schrittweise vorgegangen werden kann, sei richtig und mit 

Blick auf die Solidität der Haushalte in den sozialen Sicherungssystemen vernünftig. 

Denn bei der Umsetzung der besseren Anerkennung der Kindererziehungszeiten in 

der Rente mit einem Entgeltpunkt pro Kind entstehen Kosten von sechs bis sieben 

Milliarden Euro pro Jahr – das müsse mit Blick auf die Generationengerechtigkeit 

innerhalb des Rentensystems auch solide finanziert werden. 

 

„Viele Frauen konnten vor zwanzig, dreißig Jahren noch nicht in dem Umfang auf 

Kinderbetreuungseinrichtungen zurückgreifen, wie sie es heute können. Die 

geplante Verbesserung der Kindererziehungszeiten ist deshalb ein erstes wichtiges 

Signal – denn diese Frauen haben durch ihre Erziehungstätigkeit eine wichtige 

Lebensleistung erbracht und damit einen grundlegenden Beitrag zum Bestand des 

Rentensystems geleistet“, so die Landesvorsitzende. 

 


